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Die Orthodoxe Kırche in Rumänien Am Januar 1958 starb der seit 1952 amtierende Staats-
präsıdent DPetru Groza, dem der Patriarch Justinian

Das Gewicht der Rumänischen Orthodoxen Kirche als nihere Beziehungen unterhalten hatte. Groza WAar 1919
bıs 1927 Mitglied des Heıiligen Synods un: bekannte sıchder nach der Russischen größten orthodoxen Natıonal-

kirche wird bej der Vierten Vollversammlung des Welt- bis seinem Tode als Mitglied der orthodoxen Kirche
TATtS der Kirchen siıchthar 1n Erscheinung treten. Von den Dıie Verbundenheit der Kirche mMIit ıhm kam darin ZUm

Ausdruck, dafß Patriarch Justinian der Spıtze einer126 Sıtzen, die der Orthodoxie auf der Zentralausschufß-
Tagung 1n nugu im Januar zugeteilt wurden, entfallen zahlreichen Priesterschaft 1m Palast der Republik, der

auf die Rumänische Kirche, die inen mi1t der LOTE Staatspräsident aufgebahrt WAar, eın Totenamt zele-
brierte („Iswestija“, d 58) Der Tod Grozas beraubteKirche 1n Griechenland (ebenfalls Sıtze) die Zzwelt-

stärkste orthodoxe Delegation (Russısche Kirche Sıtze) die Kirche zweıtellos eiıner iıhrer wichtigsten Stützen.
stellen wird (öpd, 28 65) Da 1mM Jahre 19758 auch 1ın der SowjJetunion das Steuer

der Kirchen- un Religionspolitik herumgeworfen wurdeDıie Zahl der Gläubigen wurde früher mıt Millionen, un Rumänıien damals noch 1 Fahrwasser der SOwjJetsbeim Aufnahmeantrag den Weltrat der Kirchen miı1t
Miıllionen angegeben (öpd, 172 61) 1963 verzeich- schwamm, 1St möglich, daß die dieser eit beginnen-

eife iıne kirchliche Broschüre 8568 Pfarreien un 9400 den kirchenfeindlichen Maßnahmen der rumänischen Re-
gierung Teil eines gyroßräumıgeren ideologischen FeldzugesGeıistliche (öpd, 26 63) Gegenüber den Angaben frühe-

B: Jahre bedeutet dies einen Rückgang der Geistlichen 1mM kommunistischen ager 11. Junı 1958 1ef in
Rumänien ıne Verhaftungswelle, der annährend 5002600 Die Vermutung lıegt nahe, dafß siıch darın die Mönche, Priester un: Laıen ZU Opfer fielen Patriarchvermehrten Schwierigkeiten für die Orthodoxe Kirche iın

Rumänıen anzeıgen. Vor einıgen Jahren kürzte die Regıe- Justinian oll vorübergehend ınternıert worden se1n (vgl.
Herder-Korrespondenz Jhg., 364)rung die Zuwendungen tfür die Geıistlıchen, daß viele

CZWUNgCN d  N, den Lebensunterhalt für hre Familien Das Kırchenstatut
durch andere Arbeit verdienen. Wenn die Rumänische Kirche den ommunistischen Sturm
Dıie Kirchenorganisation scheint intakt se1in, un VO  - bisher besser überstanden hat als andere orthodoxe Kır-
Kirchenschließungen verlautete 1m Gegensatz E: Lage 1n chen, tragt dazu neben ihrer nationalen Bedeutung und
der Sowjetunion nıchts. Touristen berichten VO  - m Verwurzelung 1M religiösen Volksbewußfßtsein iın hohem
Besuch der Gottesdienste, denen auch die Jugend teil- Ma(ße die Persönlichkeit un: das Wirken des Patriarchen
nımmt. Freilich ezieht sıch dies VOTr allem auf die größe- Justinian bei Wiıe kein anderer WAar C als 1948 ZU
Ten Städte, ın erster Linıie auf Bukarest, 228 Pfar- Patriarchen gewählt wurde, M1 seiner sozialistischen und
reıen (nach anderen Angaben 300 Kirchen) mMi1t 399 reformerischen Einstellung un mi1t seinen persönlichenPriestern gibt Auf dem Land wirkt sıch der Druck des Beziehungen Z dem damaligen Ministerpräsident (Jr0za
kommunuistischen Regimes die Kıiırche zunehmend geeıgnet, die Kirche ın den Verhältnissen oriıen-
stärker AuUS, da{fß der Kirchenbesuch abnimmt. tieren. Innerkirchlich wirkte als geschickter Adminı-
Die Wırkung der antırelig1ösen Propaganda, die VO  - den Strator, auf allen Gebieten des kirchlichen Lebens führte
rumäniıschen Kommunisten wen1g originell, me1st in An- Disziplin und Ordnung e1in. Nach außen wufte mit
lehnung sowJjetische Pamphlete betrieben WIr  C reicht einer sicheren Intuition tür das Mögliche un MIt diplo-
nıcht weıt. Religionsunterricht 1n den Schulen 1St ebenso matischem Geschick den kirchlichen Lebensraum 1m kom-
Ww1e 1n der Sowjetunion verboten. Die Kirche versucht muniıstischen Staat weitgehend erhalten. Dıie Grund-
durch starkes Betonen der Predigt und Einbeziehung lage seiner Kirchenreformen, die eingetretenerkatechetischer Unterweıisungen in den Gottesdienst dem Rückschläge hıs heute einen Schutzwall die inneren
entgegenzuwirken. und außeren Gefahren bilden, die der Kirche drohen, warl
Die Unterdrückung der relig1ösen un: kirchlichen Freiheit das LECUEG Kirchenstatut VO 1948
gilt für Rumäniıien w1e für jedes andere kommunistische

Kirche und StaatLand, aber die 1mM Vergleich Zu anderen Ländern be-
obachtenden Gradunterschiede haben Vertreter anderer Das Kirchenstatut äßt hinsichtlich des Verhältnisses ZW1-

schen Kırche un Staat fundamentale Unterschiede ZUuforthodoxer Kirchen günstige FEindrücke AUS Rumänıen MI1t
nach Hause nehmen lassen, sowohl VO  . der Praxıs des Lage der Kirche 1n der SowjJetunion erkennen: keıine SO-
relıg1ösen Lebens als auch VO  - den ebhaften Bemühungen zialısıerung des Kircheneigentums, gesetzliche Anerken-
der rumänischen Theologen, der estigung der panortho- NUuNs der Kırche als öffentlich-rechtliche Körperschaft,
doxen Einheit dienen (vgl Herder-Korrespondenz Besoldung des Klerus durch den Staat, Befreiung des
ds Jhg., 106) Der Patriarch VO  3 Konstantinopel un Klerus VO Miılıtärdienst (Paul Mıron, The Orthodox
die griechischen Theologen legen Wert auf Kontakte mMI1t Church ın Roumanıa, in Orthodoxy 1964, Athen 1964,
der Rumänischen Kirche, die sıch als tragfähige Plattform 230) Diese Bestimmungen haben ıhre Entsprechungen
tür panorthodoxe Vorhaben erweIıst. 1M staatlichen Gesetz; 1St der Sffentlich-rechtliche Cha-

rakter der Religionsgemeinschaften 1n Art 25 des Reli-
Wondel der Kä?cbenpolitik ımm Jahre 1958 Y10NsgesetzZes VO August 1958 niedergelegt.

Die Schwierigkeiten, die die Rumänische Orthodoxe Kırche Im Unterschied den Verhältnissen 1n der Sowjetunion
se1ıt eLtw2 1958 durchzustehen hat (vgl Herder-Korre- aßt das Statut erkennen, daß der Rumänischen Kirche
spondenz 13 JDn 487 D sınd ıhrem Ursprung nach eın gewi1sser Platz 1in der Gesellschaft eingeraumt wird
ıcht genügend geklärt. ‚We1 Fakten werden 1 allge- Wiährend die SowjJets sıch geflissentlich bemühen, dıe
meıiınen übersehen. tionale Rolle der Orthodoxen Kirche jgnorjeren oder
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In der Exekfltive, die VO  . der Patriaréhalverwaltung un:Jeugnen, Lrug die rumänıs  e Regierung der Nn  N
Verflechtung VO Kirche un: Nation in der Gesetzgebung dem Nationalen Kiırchenrat ausgeübt wird, nehmen eben-
Rechnung. „Ohne Kırche 1St ein Zu Staat organısiertes £alls Laıien teil. Dem Nationalen Kirchenrat, dem Exe-

kutivorgan des Synods und der Nationalen Kirchenver-Volk undenkbar“, Staatspräsident Groza während
e1nes offiziellen Dıners anläßlich des 70 Jahrestages der sammlung, gehören neben dre1 Geistlichen sechs Laıien
rumänis  en Autokephalie Oktober 1955 (Herder- (sıe werden VO  - der Nationalen ‘ Kirchenversammlung
Korrespondenz 11 Jhg., 370) gyewählt), außerdem sechs geistliche Verwaltungsräte, die
Die VvVOon den Kommunıisten 1ın der Sowjetunion ZUur Zer- vo Patriarchen ernannt werden.
störung der Kirche praktizierte offizielle Trennung
der Kırche VO Staat z1Dt ın Rumänıen weder de 1ure Theologische Ausbildung
noch de facto. 357  4e Kirche 1sSt ıne Einrichtung VO  - ine der stärksten Stützen der Rumänischen Orthodoxen
dauerndem Nutzen für das Leben des Volkes“, Kırche ISt das hohe Nıveau der theologischen Erziehung
Groza im Januar 19458 „Sıe 1St ein Teil des Staates un: und Bildung, der sıch Patriarch Justinian ganz besonders
als solcher bestrebt, Mit dem Geılst der eıit Schritt ANSCHOININCNIN hat Der Ausbildungsgang 1St 1n einem Reg-
halten“ (Dokumente ZUuUr Ordnung der Kirche, Manuskript lement VO  e} 1956 festgelegt (vgl Alt Johansen, Theologi-
195165 50) Die Kirchengesetzgebung 1St 1n Rumänıien
ein Teil des staatlichen (jesetzes. SO wurde das Kirchen- cal Study in the Rumanıan Orthodox Church under Com-

munıst Rule, London 1961, 5 Popan-Draskovic,
STATtuUut nach seıiner Annahme durch den Heıiligen Synod Orthodoxie heute 1n Rumänıen und Jugoslawıen, Wıen

Februar 1949 als Staatsgesetz VO Präsidium der 1960,Nationalversammlung verkündet. Grundlage 1St ıne zweijährıge Schulung 1n der Kiırchen-
Mıt zunehmender kommunistischer Indoktrinierung CeI- musik (Eintrittsalter nıcht ahren) und ein daran
w1es sıch die der Kiırche konzedierte Stellung 1n Staat anschließendes dreijähriges theologisches Studium (Eın-
und Gesellschaft aber als große Gefahr für ıhre äußere trittsalter ahre) in den Theologischen Seminaren,
und innere Freiheit. Ohnehin verlangt der Staat VO  . ıhr deren sechs zibt (Das Sowjetgesetz verbietet ıne theo-
mehr Gegendienste als ın der SowJetunıion, wen1g- logische Ausbildung VOTL Erreichung des 15 Lebensjahres.)

offizijell die kirchliche Mitarbeit staatlichen Dıie Absolventen des ersten Kurses können Psalmensänger
Aufgaben auf die Friedensbewegung un ZEW1SSE politı- werden, die Absolventen des zweıten Kurses können ıne
sche Außerungen beschränkt 1St. Das Zwielichtige der Pfarreı dritter Kategorie, ıne Dorfpfarreı, erhalten. Dıie
Situation erhellt AaUusSs Art 27 der rumänis:  en Verfassung Pfarreien der ersten und zweıten Kategorie sind den
Von 1948, 1ın dem heißt: „Unter staatlicher Kontrolle Absolventen der beiden Theologischen Institute 1mM Hoch-
ISt die Rumänische Orthodoxe Kirche AULONOIMNMN un e1InN- schulrang (Bukarest und Hermannstadt) vorbehalten, z
eitlich 1n ihrer Organısatıon.“ Miıt echt wurde darauf denen NUur Studierende mıt entsprechendem Befähigungs-
hingewiesen, dafß das Schwergewicht der ommunistischen nachweıs zugelassen werden. ach vier Studienjahren
Religionspolitik ın Rumänien 1mM Gegensatz anderen kann das theologische Lizentiat erworben werden. Wäh-
Ländern UOsteuropas nıcht sehr auf völliger Ausschal- rend sıch die Mehrzahl der Absolventen arauf der (Gje-
(ung der Kırche als vielmehr auf ihrer Kontrolle lıegt meindearbeit 1 den höher bewerteten Ptarreien erster

(„Informations catholiques internationales“, 65, und 7zweıter Kategorie zuwendet, besteht tür die Befähigt-
20) Natürlich 1St dies NUuUr eın Übergangsstadiıum 1 sten nach weıteren drei Studienjahren in Bukarest die

Hınblick auf den Übergang VO Sozialismus Zu Kom- Möglichkeit, den wissenschaftlichen rad eines Magısters
Munısmus. der Theologie erwerben, nach weıteren drei Jahren den
Die Kontrolle der Kirche durch das Kultusministerium 1St. des Doktors der Theologie.
total. Nach Art 2 des Religionsgesetzes VO August 3() Wochenstunden sind tür Vorlesungen und Seminar-
948 dürfen die Bischöte iıhr Amt erst nach einer AA übungen 1in den ersten vier Studienjahren festgesetzt.e Sn Sn -a stimmung durch das Präsiıdium der Nationalversammlung Jeder Studierende hat jährlich in jedem Fach ine schrift-
ANTtreten, die „auf Vorschlag der Regierung nach vorher1- ıche Arbeit abzulietern. Fur das Lizentiat 1st ıne W1S-
per Empfehlung des Religionsministers autf dem Verord- senschaftliche Arbeit VO  - mindestens Druckseiten VOTF -

gegeben wird“ zulegen. Dıie Jahresarbeiten der Weiterstudierenden WeI-

den iın der Zeitschrift der Theologischen Institute „Studıii
Mitwirkung der Lazen teologice“ veröffentlicht. Magisterkandidaten legen ıne

AÄAnders als in der SowjJetuni0n, die ständıgen höheren Dissertation VO'  e mindestens 150 Druckseiten VOL un:
verteidigen S1e 1n einer mündlichen Prüfung. Für denUrgane der Kirche Z Z wecke ihrer totalen Isolierung

VOoOn der Gesellschaft ausschließlich A Geistlichen gebildet Doktorgrad mu{fß weiterhin jahrlıch ıne wissenschaftliche
werden, sıeht das rumäniısche Kirchenstatut ıne Miıtwir- Arbeit VO mindenstens 150 Seıten vorgelegt werden, die

ebenfalls publiziert wird. Der Kandıidat arbeitet unung VO  3 Laıien ın den obersten kirchlichen Organen VOTLT.
Aufsicht eines Protessors und eınes Bischofs.Ausschließlich bischöflicher Kompetenz unterliegen die

Vom Heıiligen Synod entscheidenden geistlichen un: Grundlage des Studiums bilden theologische Handbücher,
miıt deren Bearbeitung der Patriarch in den Jahren 1949/5kanonischen Angelegenheıiten. Unter dem Vorsıitz des
die Protessoren der beiden Theologischen Institute beauf-Patriarchen esteht der Synod AUS den Eparchial-

bischöfen un wWwel1 Vikaren der Patriarchaleparchie. Da- hat. In den meısten Fällen sind die Handbücher VO  3

delegiert jede Eparchıe neben eiınem Geistlichen einem Professoren-Kollektiv vertafßt un gelten als offi-
zielle kirchliche Handbücher (mit Imprimatur des Heili-Zweı Laien ın die Nationale Kirchenversammlung, die

administrative un Finanzfragen entscheiden hat Zu gCn Synods). Die Mehrzahl liegt zunächst NUr 1in Manu-
ıhr gehören 26 geistliche Personen (die Bischöte des skriptform VOL.

Als einzıger westlicher Theologe konnte sıch bisher derSynods und Je eın geistlicher Vertreter Aaus jeder Eparchie) dänisch-lutherische Pastor Alf Johansen einen eingehen-und Laiıen.
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den Überblick über diese Handbücher verschaften. Dıie Maßnahmen die Klöster
Ergebnisse seiner Beobachtungen sınd MIt austührlichen Die gzroße Klosterreform VO  S} 1950 wırd allgemein als dasInhaltsangaben 1n der SENANNTIEN Schrift nıedergelegt. bedeutendste Retormwerk des Patriarchen angesehen. ErJohansen kommt dem Schluß, daß diese Handbücher stellte S1e das Zeichen einer Synthese VO  3 DEISt-„echt orthodox siınd un die orthodoxe Lehre nıcht - lıchem Leben und Dienst der Gesellschaft. Daher
SUuUNstenN kommunistischer Theorien oder marxistischer taßt das mönchische Leben Gebet un: Handarbeit. DieLehren vertälscht haben“ un: daß „die zeıtgenössische Erlernung eınes Handwerks nach dem Novızıat 1St durchrumäniısch-orthodoxe Theologıe, w1e S1e sıch ın diesen Anordnung des Patriarchen VO 1963 allen, auch denHandbüchern zeıgt, ıne gute und gesunde Grundlage für gebildeten Insassen der Klöster, ZUr Pflicht gemacht.das kommende ökumenische Gespräch zwıschen den Kır- Mönche un: Nonnen arbeiten in Klosterdruckereien,chen des Ostens un des estens ist Werkstätten tür kirchliche Kunst, Kerzentabriken. Im
Die Problematik 1m Verhältnis zwiıschen Theologie un Auftrag der Außenhandelsorganisation, mMiıt der Nmodernem Leben kommt allerdings eher 1ın gewıssen Be1i- Klosterkomplexe Vertrag stehen, werden Stickereien
tragen 1n den kirchlichen Zeıitschriften ZU Ausdruck, die un Nationaltrachten für den Export hergestellt. Mıt der
VO  $ der Rumänischen Kırche bıs heute (im Verhältnis Errichtung VO  - drei Klosterseminaren hat der Patriarch
anderen Kırchen 1mM kommunistischen Bereich) in beacht- erheblich das allgemeine Nıveau 1m Mönchtum anheben
liıcher Zahl herausgegeben werden. Es sind dies Z7wel elit- können. Bıs 1958 annn VO  ; eiınem eachtenswerten Aut-
schriften des Patriarchats, die eıne monatlıch, die andere blühen des rumänıschen Mönchtums gyesprochen werden.
vierteljährlich, Gesamtauflage 106 000Ö; die schon SCNANN-
ten „Studıi teologice“ (zehn Hefte, Auflage 50 000); fünt

Da sSsetzte der Rückschlag ein.
Dıiıe eingangs erwähnten, 1958 anlautenden RepressalienZeıitschriften, die VO  a den tünt Metropolien herausgege- die Kıiırche machten sıch VOT allem 1in Maßnahmen

ben werden, mı1t einer Jahrlichen Gesamtauflage VO  — die Klöster bemerkbar.. Vielleicht WAar das kommu-
01010 (Angaben nach Mıron, The Orthodox Church 1n nıstische Regıme durch deren rapıde Entwicklung alarmıert.

Roumanıa, A A ©- 238) Hunderte VO  e} Mönchen kamen in die Gefängnisse, mehr
Dıie 1n den Zeıitschriften vertretene NEeUEC Rıichtung der als 2000 (vielleicht das Doppelte) wurden ZWangsSweIlse
rumäniıs  en Theologie entspricht der VO Patrıarchen 1in den Laijenstand9 sicherlich mehr als die Hälfte
ımmer wıeder geforderten Synthese 7zwıschen Theologie der Klöster annähernd 700 mıt /000, nach anderen
un Leben, aber dieses Verhältnis 1St wesentlich epragt Angaben 8500 Ordensleuten) un zahlreiche Kloster-
V  } dem Verhältnis zwıschen Staat un: Kirche und werkstätten wurden geschlossen. Sicher 1St die Schließung
verleiht der orthodoxen Theologie stellenweise i1ne WEe1l- der re1l Klosterseminare, vermutlich 1MmM Jahr 1959 Das
deütigkeit, die s1e 1mM kommunıistischen Machtbereich bedeutet, daß keine Ovızen mehr zugelassen werden.
ıcht herumkommt;, sel denn, S1e xibt iıhre Jegale un: ıne KNA-Meldung VO Oktober 1963 gab NUur NO
materielle Existenzgrundlage auft. Am stärksten zeıgt sıch 60 Klöster mIiıt 3000 Insassen Nach „Der cAhristliche
das ın Arbeiten soz1alen Charakters; denen opan ÖOsten“ (Nr. D 74 mMiıt 7000 Insassen. Dıie
teststellt: „Statt den echt christlichen Standpunkt erwähnte Broschüre der Rumänischen Kirche Vvon 1963
beleuchten un dessen möglichst erschöpfende Formulie- gab bezeichnenderweise keine Statistik mehr über die
Iuns auszuarbeıten, wiırd die christliche Wahrheit nach
dem Ma{iß des volksdemokratischen Lebens moduliert un

Klöster. Mıron spricht 1n seinem Überblick 1Ur noch vomn
1000 Mönchen, „die 1ın Altersheimen umgewandeltenentwickelt“ S 105) Doch begegnet die orthodoxe Theo- Klöstern iıhr Ende erwarten“.

logıe dieser Getahr miıt der ıhr eıgenen Tendenz, der Nach Angaben des Metropolıiten der Moldau, Justin, des
Frömmigkeit den Vorzug VOTL der theologischen Wıssen- Stellvertreters des Patrıarchen un: Leıters des Außen-
schaft yeben (ebd., 68) AaAMftSs des Patrıarchats, hat die Entvölkerung der Klöster
Leider gewährt die kirchliche Presse fast ar keine Fın- andere Gründe. Die wiırtschaftlichen Schwierigkeiten der
blicke 1ın das Leben der Gemeinden un: der Gesamtkirche Nachkriegsjahre hätten zahlreiche Menschen veranladlit, 1n

eın 5Symptom tür selne Schwierigkeiten un Gefah- Klöstern Zuflucht nehmen, S1Ie Verwandte hatten.
T1CI da tast alle Artikel un: Auftsätze kırchengeschicht- hne mönchischen Leben teilzunehmen, häatten s1e
ıche oder dogmatische Themen behandeln oder homuileti- dort Unterkunft un Lebensunterhalt gehabt. Nach ein-
schen Inhalts sind. gehender Prüfung der spürbaren Beeinträchtigungen des
Die StIreNSEC Disziplin un: planmäßige Durchführung des Klosterlebens habe der Heilige‘ Synod 1m Jahre 1960
theologischen Studiums haben ıne bedeutende Hebung diesen Zuständen eın Ende bereitet („Informations catho-
des allgemeinen Bildungsstandes der Priesterschaft be- lıques internationales“, 65, 25)
wirkt. Nach fünfjahriger Berufsausübung mu{l sıch jeder Diese Version erklärt weder die schon 19558 ekannt-
Priester erneut einem Fünf-Wochen-Kurs mi1t Abschlufß- gewordenen schweren Eingriffe in das Klosterleben noch
exXx4amen unterziehen. Besonderes Gewicht egt der Patrı- den Rückgang der Zahl der Ordensleute selbst, aber
arch aut das soz1ale Apostolat der Geıistlichkeit. Die unbefriedigend S1e 1St, aäßt S1e doch spezifische Verhält-
diesem Zweck eingerichteten regelmäfßigen Priesterkurse nısse un Schwierigkeiten ermutfen, die „ußerhalb des
fungleren allerdings nach Ansıcht vieler Beobachter als Landes kaum durchschaubar sınd.
politische Pastoralkurse mi1t 7zweıftfelhafter ideologischer
Tendenz Kirchenführer ımm Zwielichf
Auch die Professorenschaft annn sıch nıcht auf ıhren Lor- Hınzu kommt, dafß die Glaubwürdigkeit des Metropolıten
beeren ausruhen. Jeder Protessor hat Jährlich miındestens Justin 1m westlichen Ausland, besonders VO  '3 rumänischen
1ne theologische Forschungsarbeit vorzulegen. ıne Zuie Emigranten, stark bezweifelt wırd. Er gilt als Vertreter
Maßnahme ZUr Verkirchlichung der w1ssen- einer zahlenmäßig geringen regimehörigen Gruppe iın der
schaftlichen Arbeit 1St die Jetzt für jeden Professor obliga- Kırche un: soll die Verantwortung für viele Repressalıen
torische Ordination ZUu Priester. tragen, die Persönlichkeiten des kirchlichen Lebens
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angewandt wurden. Er 1St ıcht der einz1ge einflußreiche Beziehungen ZUYT römisch-katholischen Kirche
Hiıerarch 1ın einem kommunistischen Land, dem solche Vor- Zweifellos erhoflt sıch die Orthodoxie AUS dem sıchwürfe gelten. In gleicher Lage befand sıch der russısche
Metropolit Nıkolai, der in der yleichen Stellung 1im Mos- regenden Nationalismus 1ın Rumäniıien mehr ewegungs-

freiheit, aber darf ıcht übersehen werden, daß diekauer Patrıarchat die Schlüsselpositionen der Auslands- Wiederbelebung der orthodox-nationalen Tradıtion 1mMverbindungen un der entscheidenden Kanäle ZUur Regıe-
rung iınnehatte. Die schwersten Beschuldigungen wurden volksdemokratischen Gewand ZeW1SSE Getfahren für die

ıh erhoben, hbis alle Welt anläßlich seines ück-
ökumenischen Beziehungen den anderen christlichen
Kırchen un: ftür diese selbst miıt sıch bringen würde.tritts un: seines Todes gewahr wurde, daß ersona Am wenıgsten gefährdet scheint das Verhältnis denıngrata bei der Regierung Wa  $ Eın anderes Beispiel, das

denken <x1bt, 1St der rumäniısche Patrıarch Justinian Evangelischen, nachdem die rumänısche Orthodoxie mıiıt
:<ıhrem Beıtrıtt ZU Weltkirchenrat wieder ıhre öku-selbst. Seine soz1ialistische Einstellung un: se1ne Kolla- menische Linie zwischen den beiden Weltkriegen an  —boratiıon mıiıt dem kommunistischen Regıme wurden

fangs als totale Auslieferung der Kırche das atheistische knüpft hat Noch keine Klarheit herrscht 1M Verhältnis
ZuUur römisch-katholischen KırcheRegıme kritisiert. Heute wei(ß Man, da{fß das Möglıiche Bekanntlich gehörten die umänen auf der Dritten Pan-hat, die Eigenständigkeit un! Integrität seiıner

Kırche bewahren. Seine vorübergehende Internierung
orthodoxen Konterenz Rhodos der Gruppe, die die
stärksten Vorbehalte die sofortige Ankündigung desbewies, daß auch nıcht durchaus ersona WAar. Dialogs mi1t Rom anmeldeten (vgl Herder-Korrespondenz

Die politische Weoende ds Jhg., 224) Da die rumäniıschen Theologen intensıve
Beziehungen Z protestantischen und katholischen Theo-

Sollten die antikirchlichen Ma{fßnahmen selt 1958 1im Rah- logie des estens haben die meısten Dozenten der
Iinen eınes VO  - Moskau geplanten größeren ideologischen Theologischen Instıtute haben VOr 1940 in westlichen
Feldzuges 1m kommunistischen Lager ergriffen worden Ländern studiert und die Rumänische Kırche ebenso-
se1N, ergäbe sıch miıt der Verselbständigung der rumänı- wen1g W1e andere orthodoxe Kirchen hinter dem Eisernen
schen Außenpolitik seIt eLw2 1962 für die Kiırche eın Vorhang prinzıpielle Einwände Kontakte mit Rom
Hoffnungsschimmer. ber für die rumänische Staats- und macht, scheint die Haltung der umäanen offenbar stark
Parteiführung standen wırtschaftliche Fragen, die damals durch die offizielle Liquidierung un: Rückführung der
1im Omecon ZUuUr Krise führten, 1M Vordergrund, un: unilerten Kırche Rumäniens 1n die Orthodoxie belastet
anderseits kann auch 1n der Politik der Rumänen lie- se1in. ine Annäherung die römische Kirche mülßfete das
SCN, der Aufwertung ihrer nationalen Stellung 1mM kom- Problem der mıt Gewalt unterdrückten Unıi0on mıiıt Rom
munıistischen Block gerade dadurch mehr Glaubwürdig- ernent: autwerftfen. Man kennt nıcht 1mM einzelnen die Stel-keit verleihen, daß 11a  e sıch ıdeologisch linientreu zibt lung der Kirchenführer dieser Frage, und keineswegsAuch der Führungswechsel nach dem Tode VO  —$ Gheorghiu herrscht Klarheit über den Anteıl, den die ommunistische
De) (19 65), dem der Patrıarch angeblich iıne lose PCI- Regierung der Haltung der Kıiırche hat
sönlıche Beziehung unterhielt, äßt noch alle Fragen offen. Aut der Tagung des Zentralausschusses des Weltrats der
Nach der Ämunestie VO  3 1964, bei der vermutlich das Be- Kirchen 1n nNugu zeigten die umänen erneut iıhre Re-
mühen Handelsbeziehungen mMIt dem Westen ıne Metropolit Justin stimmte die VO  - den
Rolle spıelte, scheinen heute keine Kırchenleute mehr VeI- Patrıarchaten Konstantinopel und Moskau befürwortete
haftet se1In. Doch die zurückgekehrten Professoren, Errichtung eines gemeınsamen Konsultativ-Ausschusses
Priester un Mönche sollen bisher nıcht die Erlaubnis C1I- mıiıt Vertretern der römisch-katholischen Kirche vglhalten haben, Zu iıhren früheren Wirkungsstätten zurück- Herder-Korrespondenz ds Jhg., 257 da, WwW1e einem
zukehren. Prof Staniloae, dessen Verurteilung Jah- Vertreter VO  w „Le Monde“ C, die eıt für ine SC-
Ien Zwangsarbeit WIr meldeten vgl Herder-Korrespon- mischte Arbeitsgruppe noch nıcht gekommen se1 un: i11an
denz Jhg., 364), durfte wiıeder theologische Aut- 1M höchsten Fall eın rgan bilden könne, das nicht über
satze veröftentlichen („Informations catholiques iınter- den Rahmen des Weltrats hinausgeht GE Monde“;,
natıonales“, 65) 65)

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzil
Das Dekret „Über die katholischen Ostkirchen“‘

Am November 1964 ayurde bei der Abschlußfeier ZUNY PAULUS BISCHOF
Dritten Sıtzungsperiode des Z weiten Vatikanischen 0) 7

IENER DE IENER GOTTESmeniıschen Konzils MLE der Dogmatischen Konstitution
Lumen gentium und dem Dekret Unıitatıs redintegratio ML DE
vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 317 f un VÄTERN DES KONZILS

Z ORTWAÄAÄAHRENDEN RINNERUNG383 auch das Dekret Orijentalium Ecclesiarum V“O:  S
Papst Paul \VA feierlich promulgiert. Der authentische
lateinische Text des Dokuments auurde ın den „Acta Vorwort
Abpostolicae Sedis“ VO. Janunar 171965 veröffentlicht. Dıie Ostkirchen miıt iıhren Einrichtungen und lıturgi-Wir geben hiery die ım Auftrag der deutschen Bischöfe schen Bräuchen, ihren Überlieferungen und ıhrer christ-
besorgte deutsche Übersetzun lıchen Lebensordnung sind ın der katholischen Kırche

Ortlaut:
z reder. Sie hat folgenden hochgeschätzt. In diesen Werten VO:  3 ehrwürdigem Alter

433


